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Snezlalarzt für venerische, Haut- u. Gesehlechtshrankheiten 


Dr: S. Kantor 


umgenogen und moßnt jebt 
jeteitam BEN je Nr. 144, Ecke der Gonngellete, 
2 1 a0 von der Evangelleka Nr. 2) 


Telephon 19-41. 2082 

6. September 
Sonnen -Aufgang 5 U, 20 M. Mond-Aufg. II U. 16 M. 
erden Unterg. 6 „ 30 „ I Mond⸗Anterg. 4 „ 42 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1905 + Karl von Heigel, 
1815 Schlacht lei Dennew iz. 
Cbavagnac. Anführer im nor damen 


1720 Maoſes Mendelsſohn zn Def 
ſteller. 


Ei) 


Einiter Milhelm 
in der Schmeiz. 


Zürich, 4. September. 


Ein herrlicher Herbſtmorgen mit leichtem Nebel 


liegt über der Stadt, einen herbſtlichen Sonnentag 
verheißend. Kaum hat ſich die erſte Morgendämme⸗ 
rung gehoben, widerhallt auch ſchon das Pflaſter um» 


lerer Straßen non dem Schritte der Milizen, die zu 


Abſperrungszwecken ihre Poſten beziehen und alle 
Straßen, durch die der Kalſer mit feinem Gefolge nach 
dem Bahnhof fährt, militäriſch beſetzen. Um 6 Uhr 
10 Minuten fährt die Kolonne vom kaiſerlichen Ouar⸗ 
lier auf dem Rietberg ab. Nur ganz ſpärlich haben 
ſich in dieſer frühen Morgenſtunde Zuſchaner auf den 
Durchfahrtſtraßen eingefunden, im übrigen iſt es werk⸗ 
lätiges Volk, dag zur Arbeit geht, das rechts und links 
der Straßen beim Paſſieren des Zuges Anfſtellung 
nimmt. Der Kaiſer fuhr trotz der noch etwas friſchen 
Morgenluft in offenem Wagen in Begleitung von Ge⸗ 
nttalſtabgchef Oberſt v. Sprecher, mit dem er ſich auf 
dem ganzen Wege lebhaft unterhielt, durch die militä⸗ 
Uſche Beſetzung der Bahuhofſtraße vom See weg ab⸗ 
würts gegen den Pahnhof zu. Man nahm an, daß der 
Kaſſer auch meiterhin dieſen Weg nehmen werde, ſtatt 
deſſen ſchlug die Wagentolonne die Route über die 
Ratbrüde und alsdann längs der Limmat abwärts ge 
25 den Bahnhof hin ein. Es wurde damit dem 
aiſer ein Stück der alten hiſtoriſchen Stadt Zürich ge⸗ 
eigt, Der Weg führte u. a. an dem Großmünſter 
arls des Großen und des weiteren am Denkmal des 
Schweizer Reformators Ulrich Zwingli vorbei. Am 
Bahnhof wurde der Monarch vom Vundespräſidenten 
Forrer, der zum Manöverbeſuch ſich feinen typiſchen 
breitkrümpigen Filzhut anfgeſetzt halte, herzlich empfan⸗ 
gem und zu feinem Salonwagen geleitet. Er war ſehr 
heiter geſtimmt und zündete ſich mit ſichtlichem Wohle 
behagen noch vor Abfahrt des Zuges auf dem Perron 
eine Zigarre an. Für die Fahrten von Zürich nach 
dem Mandvergebiet kommen nicht die kaiſerlichen Hof⸗ 
wagen in Verwendung, ſondern es werden Bundesbahn⸗ 
wagen beuußt. 

Kirchberg, 4. September. Der deutſche Kaiſer 
ift einige Minuten vor 8 Uhr auf dem Manöverfeld 
bei Kirchberg eingetroffen und zunächſt auf die Höhe 
des Heutzligs gefahren, von der aus man einen faſt 
vollſtändigen Ueberblick über die Angriffsabſchnitte der 
5. (blauen) Divifion genießt. Kurze Zeit nachher un⸗ 
ternahm der Kalſer in Begleitung des Bundesrats 
Hoffmann eine Automobilfahrt zur 5. Divifion, um 
deren Aufſtellung eingehender, zu beſichtigen. Die 5. 
Divifton eröffnete den Infamierſe⸗Angriff auf die rote 
Kolonne um 8 Uhr 30 Min. durch ein gut unterhal⸗ 
tenes Feuer auf ihrer ganzen Augriffsfront. Die 
blauen Rampflinien haben Hi über Nacht ebenfalls 
eingegraben. Bei beiden Parteien haben die Beſatzun⸗ 
gen der Schützengräben über Nacht in den Gräben bi⸗ 
wakiert, Die Entfernung der blauen von der rolen 
Feuer linie beträgt bei Muſelbach nur etwa 500 Meter. 
Der Angriff iſt in feiner Gliederung und Durchführung 
wohl überdacht und macht militäriſch einen ſehr guten 
Eindruck, er foll Air durch Feuern vorbereitet wer⸗ 
den. Die role Brigade 17 geht mit Bataillon 4 ala 
Kampftruppe und mit 2 Bataillonen in der Reſerve 
zum Angriff in der Richtung auf Gähwil vor. 


Der Jeſtabend in Zürich. 


Zürich, 4. September. Ueber das Feſtmahl im 

Hotel Baur au Lac ſind noch folgende ergänzende Ein⸗ 
zelheiten zu berichten: Punkt 7 Uhr 30 Min. fuhr 
der Kaiſer mit Gefolge am Hobel Baur au Lac vor. 
Nachdem er ſich zuerſt mit dem ſchweizeriſchen Ge⸗ 
1 in Berlin Herrn von Claparede unterhalten 
tte, begab er ſich von dem Empfangsſalon direkt in 

Der großen, ſchön dekorierten Speiltjanl. Für dieſen 
a Ne eine beſondere runde Tafel von 7 Meter 
Durchmeſſer hergerichtet worden, die ebenfalls geſchmack⸗ 
voll, aber einfach geſchmückt war. Die Vlumenarran⸗ 
zements waren flach gehalten, um den Ueberblick nicht 
zu beeinträchtigen. Das Zentrum bildele eine Garni⸗ 
kur in den ſchweizeriſchen Landesfarben aus 3000 Ro⸗ 
ſen und weißen Reſeden, zu innerſt ein Kreis Roſen, 
um den ſich der weiße Reſedenring legte, der wiederum 
don einem breiten Roſenſtreifen umgürtet wor. Der 
übrige Blumenſchmuck der Tafel beſtand in leicht und 


Ab. 


bekannter Romanſchriftſtellet. 
Sieg Büloms und Tauentziens 
über die Franzoſen unter Men. 1757 Morte de Lafayette zu 
iſchen Befreiungskriege. 
tloſeph, Schrift⸗ 


Zablende Abonnementsbetrag tft nehſt Hlufrterter 

‚Halbjahr MdL. 4.20, p. Quartal Nb. 2.10, pte Woche 17 Kop. 
nd pro Duaztal Nbl. 5.40. Daſelbſt bei der 
op., mit der Huſtr. Sonntags- Beilage 10 Kop. 


diskret hingeworfenen feinen Rankengewächſen. Das 
Tafelgerät war ebenfalls von einfacher, gediegener Vor⸗ 
nehmheit, wobei Vergoldung und Farben, namentlich 
beim Porzellan, vor Form und Qualität zurücktraten. 
Im übrigen ſchmückte den Saal eine Palmengruppe, 
hinter welcher das Hausorcheſter des Hotels die Tafel⸗ 
mufit beſorgte, und den weißen Wänden entlang bildete 
Kugellorbeer den hervorſtechenden Pflanzenſchmuck. Das 
Diner nahm einen ausgezeichneten Verlauf Der 
Kaiſer ſelbſt brach auch hier durch feine alles bezwin⸗ 
gende Leutſeligkeit den zeremoniellen Bann, der etwa 
die ſchweizeriſchen Gaſtgeber hätte hindern können, frei 
aus ſich herauszutreten. Im übrigen herrſchte auch bei 
den deutſchen Tafelgäſten nur ein und derſelbe gute 
und freundliche Eindruck über die Art, wie ſie empfan⸗ 
gen wurden. Der Kaiſer ſprach ſich wiederholt ſehr be⸗ 
friedigt über alles ſeit ſeiner Ankunft in Zürich Er⸗ 
lebte aus. Er ſagte unter dem friſchen Eindruck des 
brauſenden, überall ihm entgegenſchallenden Volksjubels: 
„Ich bin entzückt, verblüfft über den Empfang und 
im höchſten Grade befriedi Ich habe das auch gar 
nicht verdient.“ Mit Herrn Bundespräſident Forrer, 
der die Spuren des eben überſtandenen ſchweren Gicht⸗ 
anfalles noch im etwas blaſſen und leidenden Antlitz 
‚ unterhielt er ſich auf das lebhafteſte und es war 
unverkennbar, daß die beiden Staatsoberhäupter warme 
perſönliche Sympathie füreinander empfinden. Nach 
aufgehobener Tafel hielt der Kaifer Cerele und zog 
verſchiedene Herren von der ſchweizeriſchen Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft ins Geſpräch. Unterdeſſen hatten im Glaspavil⸗ 
lon zwiſchen dem Hotel und dem Hotelgarten die beiden 
großen und bekannten Kunſtgeſangvereine, Männerchor 
Jürich und Männerchor Harmonie, Aufſtellung genom⸗ 
men, um im vereinigten, 350 Mann ſtarken Chor, 
den erlangen ya Serenade darzubringen. 
Der Kaifer un ent Forrer traten unter 
i usführt, 

entge⸗ 


ku ngsvoll abgewickelt 
erraten, daß wohl auf 
einige der allerſchönſten | 
fowie der fiebenſtimmige 
wählt worden waren. 


Die Friedensverhandlun 


dauern fort. 
Rom, 5. September. 


Spez.) 


Die Regierung dementiert die heute an der 
Börſe und in politiſchen Kreiſen verbreitete Nach⸗ 
richt, daß die Friedensverhandlungen endgültig ab⸗ 
gebrochen ſeien. Sie erklärt, daß nach wie vor 
die Vorſchläge der beiden Regierungen und der 


daß ein ſtändiger Notenaustauſch zwiſchen den 
Intereſſenten ftattfindet, Wahr ſei nur, daß von 
Seiten der Türkei bisher die meiſten gemachten 
Vorſchläge ablehnend beantwortet ſeien. Doch hoffe 
man, eine Baſis zu finden, auf der die Ver⸗ 
handlungen zu einem Friedensſchluß kommen werden. 


P Konſtantinopel, 5. September. Der Kon⸗ 
greß des Komitees „Einheit und Fortſchritt“ beſchloß, 
an den Wahlen teilzunehmen. 

Konſtantinopel, 5. September. In Prilip 
wurde im Kontor der Berwaltung der Staatsſchuld eine 
Bombe gefunden. 

Konſtantinopel, 5. September. In Mitro⸗ 
witza ernannte Boletinatz ſeine Richter und Beamten. 
P Sofia, 5. September. Es wurde ein Befehl 
über große Manöver in der Feſtung Schumla unter 
der Leitung König Ferdinands erlaſſen. An den Ma⸗ 
növern, die vom 16. bis zum 27. September ſtattfin⸗ 
den ſollen, beteiligen fi: 4 Infanterie⸗ und eine Ka⸗ 
valleriedivifton, ſowie Feldartillerie mit Belagerungs⸗ 
geſchützen. Die Beteiligung von Luftſchiffen wird ge⸗ 
plant. Die Truppenteile werden durch Reſerviſten 
komplettiert. Heute beginnen die Militärtransporte. 

P Saloniki, 5. September. Der Wali von 
Koſſowo benachrichtigte die Regierung, daß in Albanien 
und Altſerbien vollſtändige Anarchie herrſche. Alle Be⸗ 
amten mit ihren Familien ſind geflüchtet. 

P llesküb, 5. September, 


Ipek, Priſchtina und Sjenitza befindet ſich die Gewalt 
teilweiſe in den Händen der Albanjer. Die Beamten 
werden Igtrorifiert ; die Lage tft unſicher. 


miſſion und der Wali ſind der Anſicht, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung bloß nach vollſtändiger Be⸗ 
friedigung der albaniſchen Führer möglich iſt; den Al⸗ 
baniern muß das Recht gewährt werden, alle Regierungs⸗ 
ſtellen bis zum Muteſarrif inkluſſive nach eigenem Er⸗ 
meſſen zu beſetzen. | 
P Uesküb, 5. September. Ein Kriegstranäporti 
für Serbien traf hier ein. Die Behörden unterſagten 
den Tranſit. Falls die Türkei auch weiter die Durch. 
fuhr von Kriegsmaterialien verbietet, wird Serbien ge⸗ 


Rußland und Bulgarien zu befördern. 


Redaktion, Abminifiration und Expedition Betritaner- 
Straße Rz. 15 (eigenes Hans). — Telephon Ar. 271. 


Freitag, den (24. Auguſt) 6. September 1912. 


auswärtigen Mächte eingehend geprüft werden und 


ſteht. Wie es heißt, hat ſich die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft bereit erklärt, bei den neuen Streitigkeiten 


Ausgabe. 


zeile oder deren Raum. — Inſerate 


Neuer ſpaniſch-franzöſiſcher 
Grenszwiſchenfall. 


Paris, 5. September. (Spez.) 


Die hieſigen Blätter melden aus Elkſar einen 
neuen franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzzwiſchenfall, der ein 
diplomatiſches Nachſpiel haben wird. 

Ein unter franzöſiſchem Protektorat ſtehender 
Scheich Laſtur wollte einen Kameeldieb verhaften, der 
ſich jedoch unter ſpaniſchen Schutz ſtellte. Es kam 
darauf zwiſchen der fpanifchen Polizei und den Leuten 
des Scheichs zu einem Kampf, in deſſen Verlauf die 
Spanier die Grenze überſchritten. Der Scheich ſelbſt 
iſt im Verlauf dieſes Kampfes verletzt worden und 
geflohen, einer feiner Neffen von einem ſpaniſchen 
Soldaten getötet worden. Das Wohnhaus des Scheichs 
wurde geplündert und verbrannt. 

Parks, 5. September. (Spez.) General Liautey 
iſt, wie aus Caſablanca gemeldet wird, nach Nabat 
weitergefahren und wird ſich von dort aus nach Meſra 
ben Abud begeben. Zu ſeiner Reiſe benutzt er ein 
Panzerautomobil. Es wird von neuem eine Kolonne 
zuſammengezogen, um gegen El Hiba vorzugehen. 

Tanger, 5. September. (Spez.) Zwiſchen den 
ſpaniſchen Behörden und Raiſuli find von neuem 
Streitigkeiten ausgebrochen. Die Spanier beabſichtigen 
daher, Raiſuli feines Poſtens zu entheben und an 
feine Stelle den Scheich Er Migui zu ſetzen, der bereits 
in Begleitung des Oberſten Sylveſtro in Arzilla er⸗ 


Imferate foſten: Auf der 1. Seite pro 4. geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 f 
u. auf der 8. geſu. Inſeratenſeite 9 Kon. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Neklamen: 60 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleib 


—. 


werden durch alle Annoncen-Vureaus d. 


fein. Er bat den Arzt, feſtzuſtellen, oh er lungen⸗ 
leidend ſei. Der Arzt kam dieſer Aufforderung nach, 
und verlangte für die Unterſuchung ein Honorar von 


6 ME. Der Patient griff in die Hoſentaſche, holte aber 
ſtatt des Portemonais einen Revoſner hervor, den er 
auf den Arzt richtete. Er hatte jedoch in der A 


entfernen und e 
und ihm ein 
Der augebliche 


gung vergeſſen, die Sicherung zu 
‚entfpanm ſich daher zwiſchen dem Arzt 
Kampf, wobei der Arzt zu Boden fiel. 

Schröder beuutzte dieſen Augeublick zur Flucht und 
entkam. D ſofort benachrichtigte Polizei hat alle 
Maßregeln getroffen, um des Verbrechers habhaft zu 


werden. 
Ehronik und Cahales. 


Vor den Wahlen. 
andt.) 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 
| Während meines Aufenthaltes im Auslande erſehe 
ich aus den Lodzer Zeitungen, daß mich eine Gruppe 
| meiner Mitbürger als Kandidaten zur 4. Dumg auf⸗ 
geſtellt hat. 
| Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſteng 
danke und wünſche, daß die Stimmen nicht zersplittert 
werden, beehre ich mich zu bemerken, daß ich aus Des 
ruflichen Gründen nicht in der Lage ſein würde, dieſes 
ehrenvolle Mandat anzunehmen. 
Hochachtungsvoll 
Stanislaw Dobranicki 
vereid. Rechtsanwalt. 

Wiesbaden, 3. September 1912. 


8. 3. 


fenen wird. Er Migni, der bisher noch immer ne 

ſchwankend war, hat ſich jetzt gänzlich auf die Seite Gi (53 l. 

der Spanier geſchlagen, nachdem ihm große Ver⸗ 5 — Euffifehee ee 1 
ſprechungen gemacht worden find, Maifuli hatte in Eine überraſchende Erklärung wird, mie ſchon nee 
den letzten Tagen verschiedentlich telephoniſche Unter⸗ meldet, halbamtlich durch das Wolfſche Telegrapheu⸗ 


haltungen mit dem Vertreter des Sultans in Arzila, 
El Menebl. Er iſt geſtern in Tanger angekommen, 
wo er ſich ſofort auf die engliſche Gefandtſchaft begab, 


ſers zu der er in einem gewiſſen Abhängigkeitsverhältnis 


zwichen den Spaniern und Raiſuli vermittelnd einzu⸗ 

greifen, um den Ausbruch eines neuen Aufſtandes in 
rzila zu verhindern. 

Tunis, 5. September. 

Akt von Fanatismus hat 


Auf die 

mehrere jüdiſche 

Händler herbei und wollten ihre Glaubensgenoſſin 
ſchützen. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem es 
dem Soldaten gelang, zu entfliehen. Am ſpäten Abend 
erſchien der Soldat vor dem Wohnhaus der Jüdin und 
ſchaffte ſich mit Gewalt Einlaß, um Rache zu nehmen. 
In feiner Wut miß handelte er die Schweſter der jungen 
Jüdin, einer Frau, die ſich Mutter fühlte, ſo ſchwer, 
daß ſie bald darauf verſtarb. Die junge Jüdin ſelbſt 
wurde von dem Wildgewordenen verſtümmelt. Er 
biß ihr den Zeigefinger ab und einen Teil der Naſe. 


Die Nückfahrt des Schütte 


Lanz nach Mannheim. 
Frankfurt a. M., 5. September. 

Das Luftſchiff Schütte⸗Lanz, das in der ver⸗ 
gangenen Nacht um 1 Uhr in Berlin zur Rückfahrt 
nach Mannheim aufgeſtiegen war, wurde um 10 Uhr 
vormittags in Hünfeld geſichtet. Der Führer warf ein 
Telegramm an die Deutſche Luftſchiffahrt A. G. in 
Frankfurt herab, mit der Meldung, daß er nach Frank⸗ 
furt fahren und dort landen wolle. Seine Landung 
ſollte dort kurz nach 11 Uhr erfolgen. Um ½11 Uhr, 
als das Luftſchiff Neudorf bei Fulda überflog, ging das 
Benzin aus und das Luftſchiff mußte eine Notlandung 
auf einer Wieſe vornehmen. Die Feuerwehr von 
Neuhof und zahlreiche Freiwillige halfen bei der Lan⸗ 
dung. Das Luftſchiff nahm aus den nahegelegenen 
Kaliwerken Benzin ein und ſtieg um 12 Uhr wieder 


auf. Da ziemlich heftiger Gegenwind herrſchte, und 


der eine Motor nicht gut funktionierte, wurde die 


Trotz der Anwefen- | Führer des Luftſchi 
heit bedeutender Truppenteilein den Sandſchaks Prinzrend, verſuchen nach Gotha zurückzukehren. 


zwungen ſein, ſeine Transporte aus Frankreich über heute nach 


fahrt nach Frankfurt für heute aufgegeben. Der 
ffes will mit dem Winde fliegen und 


Gotha, 5. September. Das Luftschiff Schütte 
Lanz iſt nach Gotha zurückgekehrt. Es kann jedoch 
megen des herrſchenden Sturmes nicht zu der Luftſchiff⸗ 


1 halle gelangen und wird vom Wind zwiſchen Eiſenach 
P Wesküb, 5. September. Die albaniſche Kom⸗ und Gotha hin⸗ und hergetrieben. In den erſten Nach⸗ 


mittagsſtunden wurde es von Gotha aus geſichtet. 
Es kann wegen des Sturmes nur mühſam vorwärts 
kommen. 


Eine neuer 
Nauhmorduerſuch. N 


Hamburg, 5. Septem 5 
Heute ſpielte ſich hier in der Wohnung eines prak⸗ 


(Sr 
Sg 


tiſchen Arztes ein ueuer Naubmordverſuch ab. 


Bei dem praktiſchen Arzt Dr. Panlſen erſchien 
5 mittag gegen 6 Uhr ein junger Mann, der 
ih Paul Schröder nannte und angah, Kaufmaun zu 


bureau veröffentlicht. Es handelt ſich um nichts Ge⸗ 
ringeres, als um einen ruſſiſchen Getreidezoll, beſſen 
Spitze lediglich gegen den deutſch⸗ruſſiſchen Getreide 


handel an der deutſchen Oſtgrenze gerichtet iſt. Die 
halbamtliche Meldung laut a 
„Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die 


Nachricht, der ruſſiſche Haudelsminiſter arbeite an 


einem Geſetzentwurf, welcher ein vollſtändiges Ejuſuhr⸗ 
verbot für ausländiſches Getreide nach Rußland vers 
fügt, vollſtändig falſch. In Wirklichkeit verhält es ſich 
\fo: Auf Beſchluß des Min iſterrates iſt beim Handels⸗ 
miniſterium eine beſondere Kommiſſion unter Vorſitz 
des Mitgliedes des Konſeils des Handelsminiſters 
Longowol, eingefett, welche ſich mit der Frage beſchüß⸗ 
tigen, beziehungsweiſe Maßnahmen ausarbeiten ſoll, 
auf welche Weiſe der Einfuhr amsländifchen Getreiden 
Von einem Einfuhrbe 


ſo wird die Kommiſſion, die ihre Sitzungen noch nicht 
begonnen hat, wohl zunächſt mit der Frage der even⸗ 
tuellen Einführung eines Zolles auf ausländiſches Ge⸗ 
treide ſich zu beſchüftigen haben“. 

| e vorſtehende Meldung iſt um ſo auffälliger, 
als gleichzeitig ein Petersburger Telegramm betont, daß 
die diesjährige ruſſiſche Erute nach der Schätzung des 
Petersburger Zentralkomitees die vorfährige bedeutend 
übertrifft. Der Mehrertrag beläuft ſich im ungünſtig⸗ 
ſten Falle auf 116 Millionen Pud. Wenn demucch 
zu einer Zeit, wo Rußland im Getreide überfluß ſteckt, 
eine Schutzmaßregel gegen ansländiſches Getreide ge⸗ 
koffen wird, jo müſſen hiefür beſondere Gründe mans 
gebend fein. In Betracht kommt zunächſt der deutſch⸗ 
ruſſiſche Grenzverkehr. Dort hat das dentſche Zoll⸗ 
ſyſtem der Aus⸗ und Einfuhrſcheine die bekaunten Zu⸗ 
ſtände geſchaffen, die zur Errichtung zahlreicher Grenz ⸗ 
mühlen in Rußland geführt haben. Deutſcher Roggen 
wird mit einer Ausfuhrprämie von 50 Mark nach Ruß⸗ 
land abgegeben und ruſſiſche Kleie, die aus ebendem⸗ 
ſelben Roggen gewonnen wird, geht in Deutſchlaud 
zollfrei ein. 


Die Beſeitigung derartiger Zuſtände kaun fowohl 
ts 


im Intereſſe der ruſſiſchen wie auch zugleich der d 
ſchen Regierung liegen. Daß aber die Luſſiſche Regie 
rung ihr Zollprojekt der deutſchen Regierung zuliebe 
durchführen werde, iſt nicht anzunehmen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß der Getreidezoll bezwecken ſoll, bei einer 
Einverleibung Finnlands in die ruſſiſchen Zollgrenzen 
die Errichtung finnländiſcher Mühlen zur Verarbeſtung 
deutſchen Getreides zu hintertreiben, denn Finnland ift 
zurzeit ein bedeutender Abnehmer deutſchen Mehles. 
Ferner bleibt zu erwägen, daß Rußland bei feiner Ge⸗ 
treideausfuhr auf dem Weltmarkt einen unbequemen 
Wettbewerb durch deutſches Getreide findet, das um den 
Wert der Ausfuhrzollvergütung unter dem eigenen In⸗ 
landspreis angeboten wird. Hienach iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß das deutſche Zollvergütungsſyſtem durch 
die ruſſiſche Maßregel einen Stoß bekommt. 


Eine Urſache der nicht aufhörenden Magen 
erkrankungen. 

Wenn man in der Umgegend von Lodz die Felder 
entlang geht, ſo bemerkt man häufig, daß die Landbe⸗ 
wohner auf ihren Aeckern und Feldern Obſthäume an⸗ 
gepflanzt haben. Das Obſt iſt bekanntlich ein geſundes 
und erquickendes Nahrungsmittel, deſſen Genuß man 
dem viel Fleiſch eſſenden Siädter nicht nur gönnt, ſon⸗ 
dern ſogar vorſchreibt. Die Obſtzucht der Landleute, 
fo primitiv fie auch manchmal betrieben wird, bildet 
daher eine hübſche Einnahmequelle, die um fo lieber 
mit in den Kauf geuommen wird, als der Acker unter 
den Bäumen auch noch beſtellt werden kann. 

Gerade aber, wenn das Obſt reift, beginnt das 
Abernten der Feldfrucht und der Acker wird umgenckert 
und gedüngt. der Umgegend von Lodz iſt nun das 

ſogenannte „Gießer“ als billigſter Dung ſehr beliebt, 
Die Landleute kommen mit ibren Tonnen in die Stadt, 
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leeren die Aborte in die Tonnen und entleeren diefe 
dann wieder auf die Felder. Dabei werden natürlich 
die Aecker unter den Obſtbäumen nicht ausgenommen. 
Der Anſteckungsſtoff der Darmkrankheiten wird alſo 
direkt unter die Obſtbäume gebracht und das herab⸗ 
fallende Obſt fällt in dieſen hinein, wird aufgeleſen 
und maſſenhaft auf den Markt nach Lodz gebracht. 

Wo das Obſt nicht vor dem Genuſſe gründlich ge⸗ 
reinigt wird, iſt der an ihm haftende Schmutz, der 
häufig kaum ſichtbar zu fein braucht, der Grund 
ſchwerer Magen- und Darmerkrankungen. Daher will 
auch die Ruhr nicht aus Lodz verſchwinden. 


September. 
Schon welkt das Laub an Sträuchern und an 
Bäumen, — Des Sommerflores üpp'ge Pracht vers 


weht, — Und die Natur verfinft in ſchlaffes T 
men, — Cs klagt der Menſch: „Wie doch die Zeit 
vergeht.... — Vor kurzem prangte noch in Hein 
und Wäldern — Der Hoffnung Grün, draus heller 
Jubel ſcholl; — Nun ſteigen Drachen über Stoppel⸗ 
felder — Und alle Sommersluſt verklingt in Moll. — 
Wenn Sonnenblumen blühn und Georginen — Und 
bunter Aſtern reich geſterntes Heer, — Dann werden 
finſter jedes Hangherrn Mienen, Weil leider noch 
der Kohlenkeller leer. Die Pflaumen, Trauben, 
Birnen, Aepfel reifen, — Erfüllt wird, was der Früh⸗ 
ling einſt verhieß, — Der grüne Kürbis kriegt ſchon 
gelbe Streifen, — Die lyriſchen Gedichte werden mies, 
— Die Stare ziehn, die Schwalbenpaare rüſten — 
Mit Kind und Kegel ſchon zur Südfahrt fih,— Es wer⸗ 
den einſam Nord⸗ und Oſtſeeküſten, Sobald der 
letzte Badegaft entwich. — Der Nebel raucht, und kal⸗ 
ter Tan ſinkt nieder, Der Sturm bricht los, der 
Himmel „kannegießt“, — Verſchnupfte Menſchen trin⸗ 
len Tee vom Flieder, — Selbft jede dreiſte Lüge wird 
benieſt. — Hol' Dir vom Leihamt Deinen Neberzieher 
— Und laß Dir dichten Deine Gummiſchuh', — Dann 


ſchüttelt Dich kein Nachtfroſt, ſelbſt kein früher, — 
Du ſiehſt dem Lauf der Dinge ruhig zu. — Phleg⸗ 
matiſch ſteigt nur noch das Thermometer, — Des 
Sonnenbruders Haupt wird ſorgenſchwer, — Schon 
morgens zeitig in der Schnapsdeſtille ſteht er — Und 


ſeufzt: „Bei Mutter Irün jehts bald nicht mehr!“ — 
Die Konfektion ſchwelgt nun in Tuchofferten, — Die 
Konjunktur in Unterhoſen ſteigt, Es graut dem 
Kritiker vor Saalkonzerten, — Wo Fräulein Hinze 
fingt und Kunze geigt. — Um ſieben Uhr — weiß 
Gott! — es jetzt ſchon dunkelt — („Na, Anna, ſteck' 
mir mal die Lampe an “) —Auf jeder Parkhauk man zu 
Zweien „munkelt“ ... — O Wächter, rühre, rühre 
nicht daran! — In Ruhe gräbt der Bauer die Kar⸗ 
toffelm, — (Hat wohl der dümmſte auch die größten 
noch?) — Und den Philiſter zieht es bald in Filzpan⸗ 
toffeln — Und Schlafrok zu dem warmen Ofenloch — 
Doch eins, Freund, rat! ich Dir, und nicht zum Spaßel 
— Gar ſchnell kommt Dir die New, beſolgſt Dus 
nicht: — Geh' mit der Gattin jetzt nicht durch die 
Straßen, — Wo jeder Laden prangt im vollen Licht; 
— Denn hat ihr Auge erſt erſpäht auf dieſen Wegen 
— Den Winterhut, den Pelz, der ihr gefällt, — Dann 
wird, bis Du dem Schmollen biſt erlegen — Und ihn 
gekauft haſt, Dir das Haus vergällt. — Die Sonne 
finkt. Ein letzter Strahl uur flimmert — Noch flam⸗ 
mend in dem Spiegel goldig klar; — Und ſieh: es 
gleißt im ſchwarzen Schopf ... es ſchimmert — 
Verräteriſch das erſte graue Haar. — Ja, ja, es herb⸗ 
ſtelt. .. wo blieb die Zeit nur wieder . 
Man hört in jedem Jahr das alte Lied? — Doch 
nur Geduld, es jüngt ſich Roſ' und Flieder... — 
Der Meunſch nur nicht, wenn er verblüht. 


* m Bevorſtehende Ernennung eines Po⸗ 
lizelmeiſters für Lodz. Wie wir aus zuverläßlger 
Duelle erfahren, ſoll die Kandidatur eines Polizei⸗ 
meiſters für Lodz endgültig feſtgeſtellt ſein. Als Po⸗ 
Uizeimeiſter kommt der frühere Gehilfe des Moskauer 
Polizeimeiſters Oberſt Ko mendantow im Frage, 
deſſen offizielle Ernennung bereits im Laufe der nächſten 
Tage erfolgen ſoll. 

Im Städtiſches. Heute Abend um 6 Uhr findet 
im Magiſtrat unter Vorſitz des Herrn Stadtpräſiden⸗ 
ten eine Sitzung in Angelegenheit der Beleuchtung der 
Straßen in Lodz ſtatt. 

»Perſonalnachricht. Heute traf der neuer⸗ 
nannte Direktar der Lodzer⸗Zentral⸗Zahn Klinik Herr 
Dr. Med. Sacharow aus Petersburg hier ein, und hat 
ſeine Obliegenheiten überuommen. Herr Dr. Med. 
Sacharow wird als Spezialift für Zahnkrankheiten an 
genannter Anſtalt täglich empfangen. 

m. Zur Eröffnung des Lodzer 2. Krons⸗ 
Knabengymnaſtums. Da das 2. Krons⸗Knaben⸗ 
gymnasium nach einem Monate eröffnet werden wird, 
beauftragte der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks 
den Direktor des bereits beſtehenden Krons⸗Knaben⸗ 
gymnaſiums Staatsrat Diacztow-Tarafjon Anmeldun⸗ 
gen von Kandidaten anzunehmen. Die Annahme von 
Geſuchen erfolgt in der Kanzlei des Krons⸗Knaben⸗ 
gymnaſtumg an der Nikolajewskaſtraße Dienstags 
und Freitags von 1—2 Uhr Mittags. Es werden eine 
Vorbereitungs⸗, erſte, zweite und dritte Klaſſe eröffnet. 
Es beſteht auch die Abſicht, Parallelabteilungen bei den 
drei erſten Klaſſen zu eröffnen, was eigentlich von der 
Zahl der ſich anmeldenden Kandidaten abhängen wird. 
In ſolchem Falle könnten in Gymnaſium 42 
Iſraeliten aufgenommen werden. Bis jetzt haben ſich 
für alle Klaſſen etwa 100 Kandidaten angemeldet. 
Das Gymnaſium wird ſich im Hauſe Nr. 29 an der 
Dlngaſtraße, wo früher die Kanzlei des Polizeimeſſters 
war, befinden. 

»Der baltifche Aerztetag zur Alkohol⸗ 
frage. Eine ſehr lebhafte Debatte erregte auf dem 
Kongreß die Alkoholfrage, der zahlreiche Vorträge ge⸗ 
widmet waren. Als Ergebuis der Diskuffionen wurde 
nach der „Rig. Rundſchau“ nachſtehende Reſolutlon in 
der Faſſung des Herrn Dr. R. v. Engelhardt auge⸗ 
nommen. 

„Der baltiſche Aeztekongreß ift der Anſicht, daß 
vom mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen und indivldual⸗hygie⸗ 
niſchen Standpunkt aus in dem Alkoholkonſum des 
geſunden Erwachſenen, ſoweit er ſich in hygieniſch zu⸗ 
läſſigen Grenzen bewegt, eine Schädigung des Orga⸗ 
nismus nicht erblickt werden kann. Er iſt ferner der 
Anſicht, daß auf Grundlage ſtatiſtiſcher Erhebungen 
und mediziniſcher Forſchung der Alkohol als das 
ſchlimmſte Volksgift zu bezeichnen ift, dag wir kennen, 
und die Abſtinenzbewegung den erfolgreichſten Weg 
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feiner Bekämpfung beſchreitet, indem ſie dem Einzel⸗ 
nen den freiwilligen Verzicht anf 
empfiehlt, das der Volksgemeinſchaft Schaden bringt.“ 
Sinkende Petroleumpreiſe. Ein Rück⸗ 
gang der Petroleumpreiſe iſt, wie ein Telegramm mel⸗ 
det, in Baku eingetreten, und zwar von 37 ¼ Kop. 
auf 32 / Kop. pro Pud. Anſcheinend iſt demnach die 
Petroleuminduſtrie jetzt an einem wichtigen Wendepunkt 
angelangt, und die bisherige anormale Preisgeſtaltung, 
die einerſeits ſchlechten Gewinnungsreſultate und ande⸗ 
rerſeits hohen Frachtraten und Charterkoſten entſprang, 
dürfte nunmehr wieder in natürlichere Bahnen einlen⸗ 
ken. Wiederholt wurde davor gewarnt, die gegenwär⸗ 
tige, für die Petroleumindnſtrie günſtige Konſunktur 
zu überſchätzen, und wir hatten darauf hingewjeſen, 
daß in einzelnen ruſſiſchen Bezirken für den Spätherbſt 
mit einem Nachgeben der Petroleumpreiſe gerechnet 
wurde. Es dürfte immerhin überraſchen, daß dieſe 
Tendenz bereits jetzt zum Durchbruch gelangt iſt. Sie 
ſteht aber in Uebereinſtimmung mit der Preisentwick⸗ 
lung am amerikaniſchen Petroleummarkt, wo die No⸗ 
tierungen bekanntlich gleichfalls eine Ermäßigung er⸗ 
fahren haben. 5 
Die Er ſchließung von Erzvorkommen 
in Rußland. Im Zuſammenhange damit, daß die 
Regierung mit der Abſicht umgeht, den kaukaſſſchen 
Hafen Batum am Schwarzen Meere zu einem Frei⸗ 
hafen umzugeſtalten, iſt ein neues Bahnproſekt von 
Intereſſe, das für den internationalen Handel von Be⸗ 
deutung iſt. Die Regierung erteilte nämlich die Er⸗ 
laubnis zum Ban einer Eiſenbohn von Batum nach 
Karg, das bereits mit der perſiſchen Grenze (Dſhulfa) 
durch eine Eiſenbahn verbunden iſt. Mit dem Aus⸗ 
bau dieſer Bahn wird eine direkte Verbindung zwiſchen 
Perſten und dem Meere hergeſtellt. Weiter wird dieſe 
Bahn die reichen im Gebiet des Fluſſes Tſchorok be⸗ 
findlichen Kupfer⸗ und Manganvorkommen erſchleßen. 
Schon heute arbeiten dort die engliſchen Kupferwerke 
in Dfanful mit etwa 2500 Arbeitern. Da dieſe Erzt 
(ungewaſchen) über 55 Prozent Mangangehalt haben, 
und nicht ſchwerer abzubauen ſind, bedeuten dieſe Vor⸗ 
kommen eine große Konkurrenz für das benachbarte 
Tſchiatouri. 
»Dankſagung. (Eingeſandt.) Im Laufe des 
Monats Ang u ſt d. J. find folgende Spenden zu 
Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereing „Bikur 
Cholſm“ eingegangen. Vom Synagogenkomitee Prome⸗ 
nadeuſtraße 189 Rbl. 91 Kop. Frau Siegmund Lich⸗ 
tenfeld 100 Rbl., Firma F. Wulfſohn 50 Röl., Motte, 
Meillaſſour u. Caulliez 30 Rbl., Akt.⸗Geſ. Leonhardt, 
Woelker n. Girbard 25 NL, 
18 Rbl., Frau Emilja Poznanska 5 Rbl., 
M. Dobrzunski 3 Rbl., F. J. Landau 3 Rbl., J. Cy⸗ 
namon 3 Rbl., W. Kurzmann 2 Mil 50 Kop., Ch. 
Rutſtein 2 Rbl., Goldblum 1 Rb. 50 Kop., Fauſt 
1 Rbl., Fichtenholz 1 Rbl., 
Kornbrot 1 Rbl., R. Kwiatkowski 50 Kop. 
437 Rbl. 41 Kap. Zum Jubiläums Fond: 
Von Herrn E. Szykier 40 Rbl. Für das Er⸗ 
holungsheim „uzorowig to“: Von den 
Herren M. Grawe 68 Rbl., Ch. S. Rutſtein 66 Rbl., 
Jak. Paperno Rbl., M. Piſtrak 27 Rbl., Ad. F. 
terſohn 25 Rbl., Frau Moritz Pruſſak 25 Rbl., 
Sammel Uryſohn 18 Rbl., Herren 9, 
15 Rbl., Lory Jeannot 8 Rbl., Fran Te 
5 Rbl. Herren Sz. Kochanski 5 Rbl., S. Dlozkin 
5 NL, L. Herszkopf 4 Rbl., S. Gefen 3 Rbl., H. 
G. Sachs 3 Rbl., E. Szukier 3 Rbl., Ad. Wohl 2 Rbl., 
Flatto 2 NHL, von Verſchiedenen 45 Rbl. 3 5 Kop. 
Zuſammen 383 Rbl. 35 Kop. Bei milien⸗ 
feſtlichkeiten: Von den Herren Pichowskſ e Rbl., 
J. Klein 1 Rbl. 56 Kop., D. Sumrei 1 Rbl. 50 Kop. 
Markusfeld 1 Rbl. 50 Kop. Z. B. Kaß 1 Rbl. 18 Kop., 
Kutner 1 Rbl. 5 Kop., L. Pokrof 1 Rbl., von Ver⸗ 
ſchiedenen 12 Rbl. 24 Rbl. Zuſammen 22 Röhl. 3 Kop. 
Im Namen der bedachten armen Kranken ſtaltet hier⸗ 
durch den geehrten Spendern den herzlichſten Dank ab. 
ie Verwaltung. 
„Von der jüdiſchen Emigrationsgeſell⸗ 
ſchaft in Kiew. Am Donnerstag, den 4. Sep⸗ 
tember, iſt die 70. Partie von Auswonderern, die alle 
monatlich von der Iüid. Emigrationsgeſellſchaft abge⸗ 
ſchickt werden, aus Bremen nach Galveſton abgegangen. 
Die Zahl der Emigranten in dieſer Partie beträgt 
105. Darunter find 58, die von den früheren Partien 
zurückgeblieben find, und 47 Neuaufgenommene, von 
denen 27 männlichen und 20 weiblichen Geſchlechts ſind. 
Dem Alter nach zerfallen die für dieſe Partie Ange⸗ 
nommenen folgendermaßen: In Kinder bis zu 14 
Jahren — 11, von 15—20 Jahren 8, von 21—30 
Jahren 21, von 31—40 Jahren — 6 Perſonen und 
älter als 40 Jahre — 1. Die Exwachſenen find 
größtenteils Handwerker, deren Zahl in dieſer Partie 
27 beträgt (18 Männer, 9 Frauen), was 75 Prozent 
ausmacht. Arbeiter gab es in dieſer Partſe 1, Händ⸗ 
ler —0, Handelsangeſtellte — 1, Perſonen freier 
Profeſſionen und ohne beſtimmte Beſchäftigung 7; 
unter ihnen nur 1 Mann, die übrigen aber Frauen, 
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die zu ihren Männern, Eltern uſw. reiſen. Ihrem 
Wohnorte nach teilen ſich die Auswanderer folgender⸗ 


maßen ein: aus dem Südweſtgebiet — 25 (53 Pro» 
zent), aus dem Nordweſtgeblet 11 (23 Prozent), aus 
Polen 9 (20 Prozent), aus dem Süden 2 (4 Prozent). 
Die Zahl der Emigranten, die nach beſtimmten Orten zu 
ihren Verwandten und Bekaunten reifen, welche ſich ſchon 
vorher dort niedergelaſſen haben, beträgt in dieſer Partie 
29 (49 Prozent). Die Partie wird von einem Bevoll⸗ 
mächtigten der Geſellſchaft begleitet, deſſen Pflicht darin 
beſteht, die Auswanderer unterwegs zu ſchügen. Es 
werden Anmeldungen für die 71. Partie angenom⸗ 
men, die am 27. Auguſt (9. September) aus 
Rußlond abgeht. Anmeldungen werden wie bisher im 
Hauptbureau der Jüdiſchen Emig rationsgeſellſchaft 
(Ries, Mazas Bachabzogckag 23) angenommen und 
bei den Vertretern der Geſellſchaft in der Provinz, 
laut den Adreſſen, die in den gedruckten Mitteilungen 
enthalten ſind, welche auf Verlangen unentgeltlich ver⸗ 
fandt werden. Am 17. Auguft hat die Süd, Emi⸗ 
grationsgeſellſchaft die telegraphiſche Nachricht erhalten, 
daß die 68. Partie wohlbehalten in Galveſton angekom⸗ 
men iſt. Näheres über die Anſiedlungsorte der Aus⸗ 
wanderer dieſer Partie wird in der nächſten Nummer 
der monatlichen Zeitſchrift „Wohin“ veröffentlicht wer⸗ 
den, die von der Geſellſchaft in jüdiſcher Sprache her⸗ 
ausgegeben wird. 

Der Pferdemarkt in Bentſchen. Mit ge⸗ 
ſpannten Erwartungen ſahen Pferdehändler und Pferde⸗ 


ein Genußmittel 
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intereſſententen dem erſten großen Beutſchener So m» 
mer⸗Pferde markt entgegen, es kann aber ſo⸗ 
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wohl die Marktanlage als auch das Geſchäft als durch⸗ 
aus befriedigend bezeichnet werden. Beſonders über die 
Marktanlage hörte man von allen Seiten ungeteilten 
Beifall, Die großen geräumigen Stallungen, die ge⸗ 
deckten Hallen und die Einteilung des Platzes in Reit⸗ 
und Fahrabteilungen, ferner das Vorhandenſein von 
Poſt und Telegraph auf dem Marktplatz und die Au⸗ 
lage des Güterbahnhofes vor demſelben geſtalten den 
Beſuch und die Beſchickung dſeſes Platzes außerordent⸗ 
lich angenehm und bequem, Dazu kommt, daß für 
Stallungen und Marktſtandsgeld nur mäßige Beträge 
erhoben werden. Der Auftrieb war im Allgemeinen 
zufriedenſtellend. Mun ſah Pferde aus Schleſien, Poſen, 
Brandenburg, Oſt⸗ und Weſtpreußen und aus Ruß⸗ 
land, Das Geſchäft geſtaltete ſich recht flott, ſodaß die 
Beſtände vieler Händler ſchon gegen Mittag ſtark ge⸗ 
lichtet waren. Jedenfalls verſprſcht dieſer Plaß ſowohl 
von Händlern als auch Käufern in Zukunft ſtark be⸗ 
ſucht und beſchickt zu werden. 

S Religiöſer Wabnſinn. Wie bekannt, 
haben mehrere Frauen, die der hieſigen Mariawiten⸗ 
Gemeinde angehören, durch iht Betragen wiederholt 
öffentliches Aergernis erregt und find infolgedeſſen auch 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden. Einer 
dieſer Prozeſſe, bei dem es ſich um die Verurſachung 
einer Menſchenzuſammenrottung und um ftandalöſe 
Scenen in der Nähe der Mariawiten⸗Kirche an der 
Franciszkauskaſtraße Nr. 27 handelt, gelangte am ner= 
floſſenen Mittwoch vor dem Friedensrichter des J. Be⸗ 
zirks zur Verhandlung. Auf der Anklagebank befanden 
ſich: Marianna Masztalerz und Joſefa Taborek, ſowie 
Katarzyng Kopczynska, Antonina Adamczewska, Lucia 
Karel, Stanislawa Rozalska und Marianna Satz. Die 
Angeklagten wurden der ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen ſchuldig befunden und zu 8 Rbl. Geldſtrafe oder 
1 Tag Arreſt verurteilt. Charakteriſtiſch iſt, daß die 
Angeklagten ſich anfcheinend garnicht bewußt waren, 
irgend eine ſtrafbare Handlung begangen zu haben, Die 
Dreieinigkeit Gottes beſteht bei ihnen aus drei Ma⸗ 
riawiten⸗Geiſtlichen, mit dem Biſchof Golambiowski 
als Gott Vater an der Spitze, denen ſie überall, wo fie 
ihnen begegnen, oder wenn ſſe von ihnen ſprechen, 
göttliche Ehrenbezeugungen erweſſen. Auf der Baſis 
dieſes religiöfen Wahnſinns werden von ihnen dann 
Scenen, wie die vorerwähnten, hervorgerufen. Unſerer 
Meinung nach wäre es am beſten, die Unglücklichen 
in einer Anſtalt für Geiſteskranke unterzubringen. 

„F. Gerichtliches. Vor der 1. Kriminal- 
u Hella gelangte am 


20 Fahre alt, Einwohner der Stadt Lodz, war ange⸗ 
klagt, am 30. Juni 1908 auf der Station Baby der 
Warſchau⸗Wiener Bahn in einem Waggon 3. Klaſſe 
dem Paſſagier Franz Perski aus Lodz ein Portemonnaie 
mit 12 Rbl, geſtohlen zu haben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis, - - 
Außerdem gelangte nor der III. Kriminalabteilung woch 
folgender Prozeß zur Verhandlung: Der aus Pablanſce 
aebiteige 20 ährige Israel Goldzober war angeklagt, 
falſche Wechſel auf die Namen von Grünberg und Men⸗ 
delomieg in Kurs geſez zu haben. Der Angeklagte 
wurde vom Gericht zum Verlust aller Rechte and Pri⸗ 
vilegien und zu 1½ Jahren Arreſtantenrotten verurteilt 

3. Verhaftungen. In der Trembacka⸗Straße 
verhafteten Geheimpoliziſten geſtern abend wan 11½ Uhr 
den obdach⸗ nud beſchäftigungsloſen Anton Müller, 
18 Jahre alt und unterzogen ihn einer Leibesvfſitation. 
Hierbei wurden ihm vier Nächſchlüſſel und drei Finger⸗ 
ringe abgenommen und um den Leib hatte derſelbe 
einen Gürtel von leeren Patronhülſen, hinter welchem 
ein aus Hol känſtleriſch hergeſtellter „Browning⸗Ne⸗ 
volver“ ſteckte. Müller wurde nach der Geheimpolizei 
gebracht und hier erkannte man ihn als einen bes 
kannten Dieb und Meſſerſtecher, der erſt vor kurzem 
aus dem Gefängnis entlaſſen und wegen eines neuer⸗ 
dings im Haufe Zlelazna⸗Straße Nr. 9 verübten 
Wiſchediebſtahls geſucht wurde. Es wird angenommen, 
daß Müller an dem am Sonntag an der Ecke der 
Benedikten⸗Straße verübten Raubüberfall beteiligt war. 
Was den Gürtel und den „Revolver“ aubetrifft, fo 
will dieſe der Verhaftete gefunden haben. Eine weitere 
Unterſuchung ift im Gange, — Auf der Lodzer Station 
der Kaliſcher Eiſenbahn wurde geſtern ein gewiſſer 
Schmul Gurnit, 45 Jahre alt, wohnhaft im Hauſe 
Pieprzowa⸗Straße Nr 31, verhaftet. Der Genannte 
gab zwei Ballen zum Transport nach Berditſchew auf, 
doch wurden dieſe, da der Expebitenr über den Inhalt 
Verdacht ſchöpfte, in Gegenwart der Gendarmen und 
des Abſenders geöffnet, Hierbei ſtellte es ſich nun 
heraus, daß die Ballen alte Lumven und Ziegelfteine 
enthielten, Der Betrüger wurde nach dem Arreſtlokal 
abgeführt und eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, — 
Im „Urana⸗Theater“ nahmen Geheimagenten den be⸗ 
kannten Taſchendieb Joſel Friedmann, 20 Jahre alt, 
feſt, welcher, als die Beſucher das Theater verliehen, 
einem gewiſſen Witold Grabowski die Uhr ſtehlen 
wollte. — Ferner wurde geſtern der 22ſährige Jan 
Zabora verhaftet, der im Oktober verfloſſenen Jahres 
in der Zarzewoka⸗Straße dem 19fährigen Wladysſaw 


in Petrikan 

ie Tür öffnete, ſah er 

Gawriluk gegenüber, der 
Einganges überſchritt und 

den er vermutlich vorher herbeige⸗ 
„den Befehl erteilte, den Toreingang zu 
d niemand in den Hof des Hauſes zu laſſen. 
F betrat Gawriluk das Kabinett des Herrn 
wkowicz, in welchem ſich der Sohn des letzteren 
Salomom, fowie deſſen beide Freunde M. England und 
B. Henoth befanden, und erklärte, daß er im Auftrage 
des Polizeimeiſters der Stadt Petrikau erſchienen ſei, 
um Herrn Mendel Lewkowicz zu verhaften. Die 
Urſache, warum dies geſchehen ſoll, gab er nicht an, 
nur behauptete er wiederholt, daß die Verhaftung auf 
der Stelle erfolgen müſſe, ſofern es zu keiner Einigung 
kommen ſollte. Und hierbei fügte er mit beſonderem 
Nachdruck hinzu, daß man für Geld bekanntlich alles 
machen könne, doch müſſe der Spaß 500 Rbl. koſten. 
In dieſem Moment betrat Frau Lewkowiez das Kabi⸗ 
nett, die ſchon über alles informiert war und ihren 
Mann bat, dem Poliziſten doch das Geld zu geben. 
Darauf begann Lewkowiez mit Gawrilnk zu handeln: 
er bot ihm erſt 100 Rbl., dann 200 Rbl., doch Gaw⸗ 
riluk wollte von keinem Nachlaſſen etwas wiſſen. 
Schließlich empfing er 400 Rbl., unter der Bedingung, 
ſich die reſtlichen 100 Rol. am übernächſten Tage abzu⸗ 
holen. Noch an demſelben Tage ſetzte Lewko wicz Herrn 
Walmquiſt, den Chef der Petrikauer Geheimpollzei, in 
Kenntnis, welcher drei Geheimagenten nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Lewkowicz abkommandierte und befahl, 
dem Gawriluk, falls er wieder erſcheinen ſollte, die 
100 Rbl. ruhig auszuzahlen, jedoch in 25⸗Rubelſcheinen, 
deren Nummern er ſich auch ſofort notierte. Noch an 
demſelben Tage, u. zw. 
Gawriluk nochmals und verlangte die 100 Rbl., allein 
Fran Lewkowicz ſagte ihm, daß ihr Mann nicht zu 
Hauſe ſei und bat, am 23. November um 12 Uhr 
mittags wieder zu kommen. Am 23. November er: 
ſchien nun Gawriluk zum 3. Male in der Wohnung 
und erhielt auch van Lewkowicz die reſtlichen 100 Rbl. 
Kaum hatte er jedoch das Geld eingeſteckt als die Ge⸗ 
heimagenten Kotomski, Zacharow und Pekar in das 
Zimmer traten und ihm meldeten, daß er verhaftet 
ſei. Nach 10 Minuten erſchien der telephoniſch herbei⸗ 
gerufene Priſtaw Wuliczko und ließ Gawrfluk abführen. 
Während einer bei Gawriluk vorgenommenen Reviſion 
wurde ein Sparkaſſenbuch der kaiſerlichen Sparkaſſe 
über 1000 Rbl. vorgefunden. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung erwies es ſich, daß ſich Gawriluk noch nach⸗ 
ſtehende Vergehen zuſchulden kommen ließ. Im Zeit⸗ 
raume von 1910 bis 1911 hat er von Lewkowicz für 


nicht aufgenommene Protokolle über Unordnungen, die 
im Haufe des L. herrſchten, verſchiedentlich bis zu 
50 Rbl. erhalten; von dem Hausbeſitzer M. Jaraſt 


hat er monatlich 1 Rol. bekommen, wofür er ſich vers 
pflichtete keine Protokolle aufzunehmen, und von dem 
Hausbeſitzer M. Goldmünz hat er für ein Protokoll 
30 Rbl. gefordert und auch erhalten. Wegen all dieſer 
Vergehen hatte ſich nun der im Flecken Racziwilow, 
Kreis Kremenec, Gonv. Wolhynien, geborene 25 jährige 
ältere Revieraufſeher Iwan Gawriluk vor Gericht zu 
verantworten. Zum Prozeß waren 20 Zeugen geladen 
und währte die Verhandlung einen ganzen Tag. Der 
Angeklagte wurde vom vereidigten Rechtsanwalt Kanski 
verteidigt, Nach längerer Beratung wurde um 9 Uhr 
abends vom Gericht das Urteil verkündigt, demzufolge 
Gawriluk zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
und zu 1¼ Jahren Arreſtantenrotten verurteilt wurde. 
Waclaw Jarosynski war angeklagt, am 14. März eine 
Wand zu dem an der Petersburskaſtr. 12 gelegenen 
Magazin von Jeroszewski durchbrochen zu haben, um 
einen Diebjtahl in dem Magazin auszuführen. Der 
Angeklagte war geſtändig und wurde vom Gericht zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wolf Zemkowicz, 


um 8 Uhr abends, erſchſen 


Pokowski ſchwere Meſſerſtiche beibrachte, fo daß dieſer 
nach einigen Tagen verſtarb. Nach diefem Nerbhrechen 
Kächtete Zabora nach Rußland, wo er ſich einer 
Diebeshande anſchloß. Im April d. J. wurde er 
in Breſt⸗Litowsk verhaftet und wies einen Paß, 
vom Radomer Magiſtrat anf den Namen Kon⸗ 
ſtautn Zebrowski ausgeſtellt, vor. Diefen Paß hatte 
Zabora auf der Station Kobryn geſtohlen und wurde 
wegen dieſes Diebſtahls zu 6 Monaten Arreſt verur- 
teilt. Dieſe Strafe hat Z. abgebüßt und kehrte in der 
Meinung, daß die Mordtat in Vergeſſenheit geraten 
fei, wieder nach Lodz zurück, wo er deun in einer 
außerhalb der Stadtgrenze befindlichen Ziegelei eine An⸗ 
ſtellung als Fuhrmann erhielt. Unfere Polizei erhielt 
hiervon aber Kenntnis und brachte den Mörder hinter 
Schloß und Riegel. 

Unfälle. Im Haufe Sgierskaſtraße Nr. 40 

ereignete ſich geſtern nachmittag ein recht bedauerns⸗ 
werter Unglücksfall. Der dreijährige Mieczyslaw Likie⸗ 
wicz, deſſen Eltern in der zweiten Etage des genann⸗ 
ten Hauſes wohnen, war in einem unbewachten Augen⸗ 
blick auf das Fenſterbrett geklettert und ſtürzte in den 
Hof hinab. Mit geplatzter Schüdeldecke wurde der 
Knabe zurück nach der elterlichen Wohnung gebracht; 
wo ihm ein herbeigernfener Arzt der Rettungsſtatſon 
die erſte Hilfe erteilte; fein Zuſtand iſt ein ſehr bes 
denklicher. — Auf dem Hofe Dluga⸗Straße Nr. 72 
war der Wächter dieſes Hauſes Ludwig Wyſocki, 46 
Jahre alt, beim Abladen von Ballen behilflich, wurde 
hierbei von einem dieſer Ballen zu Boden gedrückt 
und erlitt einen Bruch des linken Armes. Ferner 
drückte am geſtrigen Tage im Hauſe Zakontnaſtraße 
Nr. 12 die 16jährige Arbeiterstochter Joſefa Tarapa⸗ 
ner beim Fenſterpußen eine Scheibe ein und zog ſich 
eine ſtarke Verletzung au der rechten Hand zu. Auch 
in den letzten beiden Fällen mußte die Hilfe der Ret⸗ 
tungeſtation in Anſpruch genommen werden, 
Im Hauſe Konſtantmer⸗Straße Nr. 22 
bemächtigte ſich geſtern nachmittag die dreijährige 
Händlerstochter Eirla Reichmann eines Fläſchchens mit 
einer giftigen Flüſſigkeit und trank hiervon. Der Zus 
ſtand des Kindes iſt ein ſehr bedenklicher. — Vor dem 
Haufe Dlugaſtraße 46 wurde ein dreizehnjähriger 
Knabe, namens Adam Makulski von einer Droſchke 
überfahren und an beiden Beinen erheblich verletzt. — 
An der Zgierskaſtr. 24 platzte dem 25fährigen Weber⸗ 
geſellen Antoni Baranski eine Ader am linken Fuß, 
was einen ſtarken Blutſturz zur Folge hatte. Den 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettung sſtation 
die erſte Hilfe. 

Schlägerei. In der Konſtantinerſtraße Nr. 23 kam 
es geſtern abend zwiſchen zwei Männern zu einem Streit, 
der auch bald in eine Schlägerei gusartete. Hierbei 
erhielt der 47jährige Antoni Rogowoki einen Meſſerſtich 
in den Kopf und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. Die Raufbolde wurden nach dem Polizeibegirt 
abgeführt. 

Diebſtähle. In der Nacht zum geſtrigen 
Tage ſchnitten unbekannte Diebe ein Loch in die Scheibe 
des Ausſtellungsfenſters der Färberei und chemiſchen 
Waſchanſtalt von Bruno Emde und zogen die ausge⸗ 
legten Waren und Kleidungsſtücke im Werke von 
100 RL. heraus. Ferner wurden noch von unbekann⸗ 
ten Dieben geſtohlen: aus einem Stalle des Hauſes 
Nr. 76 an der Zakontnaſtraße 21 Tauben, dem dor⸗ 
tigen Einwohner Wawrzynier Swirko gehörig? dem 
im Haufe Nowo⸗Cegielnianaſtraße Nr. 33 wohnhafter 
Schmul Bernſtein 5 Hühner und 2 Günjeg auh dem 
Laden von Melida Welte an der Loniſenſtraße Nr. 12 
verſchiedene Sachen im Werte von 156 Rol, und aut 


dem Laden von Herſch Wailand am Wodny Rynek 
Nr. 14 Thee und Tabakwaaten im Werte vou 
200 Nude, 

— 3. Ein Dienſtmädchen, das an der Noma 


ſtraße Nr. 3 vier Tage in Stellung war, ſtahl am 
Sonntag, während der Abweſenheit ihres Brotherrn, 
aus der Wohnung desſelben 2 Anzüge, 1 Winterpaletot, 
ein filbernes Zigareltenetuf, Trauringe und 35 Mb. in 
bar. Ihren Paß, der auf den Namen Joſefa Kalſch, 
22 Jahre alt, lautete und vom Wojt der Gemeinde 


Freitag, den (24. Auguſt) 6. Septemder 1919. 


aa ausgeſtellt war, ließ ſie zurück. Im Ver⸗ 
ralbum erkannte der Beſtohlene in der bekannten 
in Marianna Ehmura, 25 Jahre alt, fein Pſendo⸗ 
ſſtmädchen. Agenten der Geheimpolizei machten ſich 
f die Suche nach der Verſchwundenen und fanden fie 
geſtern auf der Konſtantinerſtraße im Geſellſchaft eines 
Unbekannten, der ſich ebenfalls als bekannter Dieb, 
Hippolit Szmaſka aus Kielee, 23 Jahre alt, entpuppte 
und der Geliebte der Chmura iſt. Ins Kreuzverhör 
genommen, geſtanden die beiden Verhafteten, die Klei⸗ 
dungsſtücke und das Etui für 75 Röl. verſetzt zu 
haben, 53 Rbl. hatten fie noch bei ſich, während der 
Reſt zur Komplettierung ihrer Garderobe und für 
leibliche Genäffe verausgabt worden war. Das Paar 
wurde im Arreſt interniert und die Angelegenheit dem 
Gericht übergeben, 


„ nbeſtellbare Telegramme: Terpogoſow 
aus Kitlowodsk, Lidzerbank aus Berlin, Jernat aus 
Noftom Maorgenſtern aus Petersburg, Samnel aus 


Liban, Dr. Michalski aus Poraj, Epſtein aus Ber⸗ 
ditſcew, Feinberg ans Jekaterinodar, Komaszewski aus 
Zychlin, Liwſchitz aus Niſhuy (Jahrmarkt), Wolowik 
ad Bakn, Lipowicz aus Homel. 


Der Warteſaal. 


Ein hübſches Reiſeabenteuer wird ans dem ſächſi⸗ 
ſchen Erzgebirge erzählt: Wie warteten und warteten. 
Das Bahnle kam nicht. Schließlich faßte ih mir Mut 
und ſtellte den „Mann mit der roten Mütze“. Ja, 
der Zug hat von d'r Gränze här V'rſpalung * „Na“, 
miſchte ſich ein abſahrtsbefliſſener Berliner ind Ger 
ſpräch, „det es doch u Standagal, die Leute hier fo 
lange warten zu laſſen b“ Met Sachſe ſah den 
Mann ein wenig von der Seite an, dann emfrang ſich s 
langſam dem Gehege feine Zähne: „Soo, mein 
Kulſter, un wofir glooh z Sie, doß mi äg ntlich a 
Wardeſaal hier haben?]! Där is Se nämlich ärſch nei 
eingerichtet !!“ Alles lachte. Mein Freund aus Ber⸗ 
Un tat keinen Schuarſer mehr, 


Sport. 


Der Neger Hedparth, ſowie die weiteren 
Matadoren der Rennbahn: Seppino Moſtac ci, 
J. Jacquard und Willy Bader, die an 
den großen Herbſt⸗Fliegerrennen der „Unſon“ am 
kommenden Sonntag teilnehmen, find in unſerer Stadt 
eingetroffen. Dank des beſſeren Wetters 
konnte auch geſtern wieder das Training aufgenommen 
perden und alle in Helenenhof anweſenden Fahrer um⸗ 

iften in lebhaftem Tempo den Zementring. Ueber 
die einzelnen Trainingsleiſtungen der Ausländer werden 
Bir in einem nächſten Artikel berichten. 

Die Radweltmeiſterſchaft. Paris, 4. 
September. Aus New⸗Jork wird gemeldet: für 
Berufsfahrer über die kurze Strecke gelangte auf der 

ewarkbahn zur Entſcheidung. Der Amerikaner Gras 
mer, der Auſtralſer Grenda und der Franzoſe Perchiot, 
die in ihren Zwiſchenläufen die Franzoſen Friol und 
Dupay, bzw. die Amerikaner Drobach, Cameron, 
Demara und Mackay geſchlagen hatten, erſchienen vor 
einer rieſigen Zuſchauermenge zum Endlauf am Start. 
Cramer nahm vor Grenda die Führung und beſchleunigte 
das Tempo ſchon in der vorletzten Runde derart, daß 
Keiner ſeiner Gegner zu paſſieren vermochte. Nach 

fartem Kampfe ſchlug Cramer mit Handbreite Grenda. 

jerchiot wurde Dritter. Der Sieg des amerſtaniſchen 

ieiſterfahrers löſte tofenden Beifall aus. Cramer, der 
bon deurſchen Eltern abftammt, hatte in Europa ſchon 
große Erfolge zu verzeichnen. Er gewann ſchon zwei⸗ 
mal den großen Preis von Paris. 


Aus der Provinz, 


F. Petrikau. Banditentum. Am 
Montag hatte der Fuhrmann David Mintus 18 Sack 
Mehl nach dem Flecken Belchatow abgefahren. Als er 
auf dem Rückwege den Dobrszelewer Wald paſſierte, 
wurde er von mehreren Banditen angehalten, die von 
ihm das für die 15 Sack Mehl einkaſſierte Geld 
forderten, Der Fuhrmann hatte jedoch nur 3 Mol, 
20 Kop. dei ſich, die er für das Abfahren der Säcke 
erhalten hatte und die er auch gutwillig hergab. Die 
Banditen, die glaubten, daß er auch das Geld für das 
Mehl bei ſich hätte, nahmen eine Leibesviſttation vor 
und da fie nichts fanden, fchlugen und verletzten fie 
ihm ſchwer. In ſchwer verletztem Zuſtande kam der 
Fuhrmann nach Ptrikau und mußte ſogleich nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. — Am Montag, um 
8 Uhr nachts, begaben ſich 9 hieſige Schuhmacher auf 
einem Laſtwagen auf den Markt nach dem Flecken 
Ajazd. Als fie durch den Wolbaszer Wald fuhren, 
wurde ihnen, während fie, ſchlieſen, eine Kiſte mit 
Schuhen im Werte von 200 Rbl. vom Wagen geſtohlen. 
Als die Schuſter nach einiger Zeit den Diebſtahl be⸗ 
merkten, kehrten ſie ſofort um und meldeten den 
Vorfall der Landpolizei. Seitens der Polizei wurde 
Aunveezüglich eine Razzia in dem Walde unternommen, 
Vie jedoch reſultatlos verlief. Im Dickicht des Waldes 
wude nur die leere Kiſte gefunden, während von 
den Dieben ſelbſt keine Spur zu entdecken wer, 


Telegramme. 


Petersbuig, 5. September. (P. TA.) Leutnant 
Baron Wrangel Wurde zum Militär⸗Marine⸗Agenten in 
Wien und Rom erkannt. 

Krasvojarsk, 5. September. (P. T.⸗A.) Auf 
der Reiſe nach Peking paſſierten 8s chineſiſche Kauf⸗ 
leute die Stadt. Dieſe Faufleute haben das Gebiet 
von Urfanchai verlaſſen, wil ſie von ſeiten der Mon⸗ 
golen verſchiedenen Bedrückugen ausgeſetzt waren. 

Pjatigorsk, 5. Sepleſſber. (P. T. A.) Oberſt⸗ 
Leutuant Lupakow ſſt feinen Vetletzungen erlegen. Der 
Mörder konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

Koſtroma, 5. September. (. T.⸗A.] Der ber 
rei 5 Wochen dauernde ökonomſſche Streik von 
11,000 Arbeitern dreſer Fabriken ſſt beendet. Die For⸗ 
derungen der Arbeiter wurden nicht erfüllt, 

Bonn, 5. September. (P. T. ⸗A.) Der Miatifer 
Hasley iſt mit feiner Paſſagierin Madame Dapſes heute 
um 7 Uhr 30 Min. früh zu einem Fluge nach Brüſſel 
aufgeſtiegen. 

Zürich, 5. September. (P. T.⸗A.) Kaiſer Wil⸗ 
Keim’ iſt aus Kirchberg zurückgekehrt. Am Abend fand 


Nene Lodzer Jertung. 


Wil, 5. September. (E. TR) Kaiſer Wilhelm 
iſt heute um 5 Uhr 30 Min. früh zu den Mandvern 
hier eingetroffen. Es regnet ummterbroden. 

Genua, 5. September. (P. T.⸗A.) In einem 
Tramwaywaggon gerieten 3 Paſſagiere mit dem Kon⸗ 
dukteur aus Anlaß des Fahrpreiſes in einen Wort⸗ 
wechſel, der in Tätlichkeiten ausartete, wobei der Kon⸗ 
dukteur getötet wurde. Während der Verfolgung der 
Mörder, die ein Rerolverfener eröffneten, wurde von 
den Poliziſten ein Verbrecher erſchoſſen. Die Mörder 
ihrerſeits töteten 2 und verwundeten 5 Poliziſten. Die 
entkommenen zwei Mörder wurden in der Nacht ver⸗ 
haftet. Die Volksmenge verſuchte die Mörder zu 
lynchen. 

P. Paris, 5. Sepiember. Der König der Hel⸗ 
lenen iſt nach Kopenhagen abgereiſt, wo er ſich zwei 
Wochen als Gaſt des däniſchen Königs aufhalten wird. 

Bethune, 5. September. (P. T.⸗A.) Im gan⸗ 
zen ſind in dem Schacht 60 Perſonen umgekommen, 
darunter and ein Mitglied der Rettungsmannſchaft. 
Der Schacht wurde bis zu einer Tiefe von 1000 Me⸗ 
tern unterſucht, doch wurden nirgends mehr Leute au⸗ 
getroffen. Die Rettungsarbeiten wurden eingeſtellt. In 
der Grube war ein Rollen ſowie einige neue Explo⸗ 
ſionen hörbar. 

London, 5. September. (P. T.⸗A.) In Otters⸗ 
bar bei London wurden in der vergangenen Nacht 14 
Telegraphen⸗Leitungen durchſchnitten. An den Tele⸗ 
graphenſäulen wurden Zettel befeſtigt, in denen ange⸗ 
kündigt wird, daß die Leitungen infolge der Haltung 
der liberalen Regierung gegenüber den Sufragettes zer⸗ 
ſchnitten wurden. 

London, 5. September. (P. T.⸗A.) Das Han⸗ 
delsminiſterium erließ eine Verfügung bezüglich der 
obligatoriſchen Zahl der Rettungsboote anf denjenigen 
Dampfern, die den Verkehr mit dem Auslande auf⸗ 
rechterhalten. 

Belgrad, 5. September. (P. Tel.) Infolge 
der aus Altſerbien eintreffenden Nachrichten über neue 
Mißhandlungen fährt die Preſſe fort, die Gleichgültig⸗ 
keit Europas zu tadeln und für einen Krieg Stimmung 
zu machen. 

Belgrad, 5. September, (P. T.⸗A.) Aus glaub⸗ 
würdiger Quelle iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Arnauten das Kloſter bei Detſchan überfallen und aus⸗ 
geraubt haben. 

Belgrad, 5. September. (P. T.⸗A.) Die „Sa⸗ 
mouprawa“ ſchreibt in Beſprechung des Vorſchlages 
des Grafen Berchtold, daß, obgleich dieſer Vorſchlag 
dem Grafen Berchtold von der verſſeckten Abſicht ein⸗ 
gegeben wurde, Rußland von der Vorherrſchaft auf 
dem Balkan zu verdrängen, es dennoch notwendig ſei, 
die Reſultate dieſes Vorſchlages abzuwarten, da die 
geringſte Unvorfichtigkeit in ſolch ernſten Fällen in 
denen über das Schickſal der Mächte entſchieden wird, 
die traurigſten Folgen nach ſich ziehen kann. 

Nabat, 5. September. (P. T.⸗A.) General 
Byantey hat beſchloſſen, gegen Marrakeſch vorzugehen. 
Sehe wurde die Kolonne des Oberſten Mangin aus⸗ 
erſehen. 

tables, 5. September. (P. T.⸗A. Die 
Franzoſen ſind heute aufgebrochen, um Saffi und Mo⸗ 
gador zu beſetzen. 

17 Perſonen verbrannt. 
Petersburg, 5. September. (P. T. 
A.) In der Nacht geriet im Dorfe Kljutſchki 
eine auf offenem Felde ftebende Scheune, in 
der ſich Heu befand, in Brand. 17 Perſonen, 
die in der Scheune übernachteten, fanden in 
den Flammen den Tod. 


Polarexpedition. 


P. Alexandrowsk a. Murman, 5. September. 
Das Schiff „Die heilige Anna“ iſt angelangt. Die 
übrigen Teilnehmer der Expedition werden erwartet; 
vorläufig verſieht man ſich mit Lebensmitteln. 


Ein Rieſenbankerott. 
Berlin, 5. September. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. Z.“) Der bekannte Terrainſpekulant 
Georg Philippstal bat ſeine Zahlungen ein⸗ 
gestellt. Die Konkurserklärung wurde be⸗ 
reits beantragt. Die Paſſiva belaufen ſich 
auf über 50 Millionen Mark. 4 


Mutter und Sohn vergiftet. 


Berlin, 5. September. Die in dem Hauſe 
Graunſtr. 41 wohnende 33 Jahre alte Witwe Jenny 
Otkenga vergiftete heute Mittag ſich und ihren acht 
Jahre alten Sohn Kurt mit Gas. Als man die beiden 
auffand, war bei dem Knaben bereits der Tod einge⸗ 
treten. Die Mutter wurde in hoffnungsloſem Zuſtand 
in die Charite gebracht. 


Die „Vietorla Luiſe“ fährt nach Kopenhagen. 


Frankfurt a. M., 5. September. (Spez.) Das 
Luftſchiff „Victoria Luiſe“ fährt am Freitag von Baden⸗ 
Baden nach Hamburg, um an Stelle der beſchädigten 
„Hanſa“ am Sonntag früh unter Führung des Grafen 
Zeppelin die Fahrt nach Kopenhagen anzutreten. Die 
„Victoria Luiſe“ fährt am gleichen Tage nach Ham⸗ 
burg zurück und kehrt am Dienstag nach Baden⸗ 
Baden zurück. 


Arbeitswillige und Bundesregierungen. 


Neuſtrelttz, 5. September. (Spez.) Wie die 
„Landeszeitung für beide Mecklenburg“ ans zuverläſſiger 
Duelle erfährt, liegen beim Bundesrat von insgeſamt 
ſechs Bundesregierungen, darunter einer ſüddeutſchen, 
Anträge anf Verſchärfung der Schutzbeſtimmungen für 
Arbeitswillige vor. 

Ein Opernhaus für Hamburg. 

Hamburg, 5. September. Oberbürgermeiſter 
Schnackenburg hat geſtern den Mitgliedern des ſtädtiſchen 
Kollegiums don Altona die Mitteilung gemacht, daß 
die Stadtverwaltung den Ban eines Opernhauſes, für das 
bereits ein Platz gegenüber dem Hauptbahnhof beſtimmt ſei, 
ins Auge gefaßt habe. Die Koſten des Theaters wür⸗ 
den ſich auf fünf Millionen belaufen. Die Entſchei⸗ 
dung des fkädtiſchen Kollegiums muß bis Ende dieſer 
Woche getroffen ſein. 

Mord und Selbſtmord. 


Leipzig, 5. September. Der Einfährig⸗Frei⸗ 
willige Otto Kain von der 5. Kompagnie des Infan⸗ 
terle-Regiments Nr. 107 zu Leipzig hat hente früh 


eine Illumination des Züricher Sees ftatt, 


aus noch nicht aufgeklärten Gründen in ſeiner Wob⸗ 


nung zu Gohlis ſeine zwanzigjährige Braut Margarete 
Kühn ans Zeitz und dann ſich felbft erſchoſſen. Kain 
hat das Mädchen zu dieſem Zweck im Automobil aus 
Zeitz abgeholt and in ſeine Wohnung mitgenommen. 
Man nimmt an, daß das Liebespaar in gegenſeitigem 
Einverſtändnis aus dem Leben geſchieden iſt. 

Plauen, 5. September. Heute früh 6 Uhr hat 
auf dem Wege zur Arbeit der Ziegelträger Haenel ſeine 
von ihm getrennt lebende Frau, Mutter zweier Kinder, 
aus Eiferſucht erſchoſſen. Er tötete ſich dann ſelbſt 


durch zwei Schüſſe. 
Die Kinderlähmung. 


Stockholm, 5. September. Die Kinderläh⸗ 
mung, die bisher nur in den Provinzen graſſierte, erſcheint 
jetzt auch in der Hauptſtadt, wo fie in einer Volksschule 
beobachtet wurde. 


Ergebnis der Staatswahlen in Vermont. 


Vermont, 5. September. (Spez.) Die Staats⸗ 
wahlen in Vermont ergaben, daß ¼ der geſamten 
republikaniſchen Wähler zu Gunſten der Rooſevelt⸗ 
Partei geſtimmt hatten. Die Demokraten waren eben⸗ 
falls in voller Stärke vertreten. Die Wahlen konnten 
jedoch zu keinem pofitiven Reſultat führen, da für den 
Gonverneurpoſten nicht die genügende Maforität vor⸗ 
ter Beweis der Ueberlegenheit Wilſons bei den bevor⸗ 
ſtehenden Präſidentſchaftswahlen angeſehen. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Geſchichte von den weißen 

Unausſprechlichen. Die Wetſch. Wr. erzählt 
ein — offenbar nicht erfundenes — Geſchichtchen: 
Ein Wirkl. Staatsrat, nennen wir ihn Iwanow, hatte 
den Auftrag erhalten, den bevorſtehenden Moskauſchen 
Feſtlichkeiten beizuwohnen. „In welcher Unfform wirft 
du, mein Lieber, zu den Moskaner Feſtlichkeiten er⸗ 
ſcheinen?“ — fragte die beſſere Hälfte der Exzellenz 
beim Abendtee. „Natürlich in Galauniform: im Drei⸗ 
maſter und in weißen Beinkleidern mit goldenen Lam⸗ 
paſſen“ — lautete die Antwort. „Du darfſt weiße 
Beinkleider nicht tragen“ — mengte ſich in die ehe⸗ 
liche Diskuſſton der anweſende Schwager des Hausherrn, 
ein Staatsrat. „Wieſo nicht, weiße Beinkleider kom⸗ 
men mir nach dem Geſetze zu“ — replizierte empfind⸗ 
lich die Exzellenz. Die Meinungsdifferenz drohte in 
einen richtigen Streit überzugehen. Schließlich ver⸗ 
ſprach der Wirkl. Staatsrat ſein Recht auf die weißen 
Unansſprechlichen offiziell zu beweilen. Zu dieſem 
Zweck wandte er ſich am nächſten Tage mit einem 
amtlichen Schreiben an feine vorgeſetzte, bereſts recht 
hoch rangierende Behörde und erſuchte fie, die Hoſen⸗ 
ſprache kompetent zu entſcheiden. In der hohen In⸗ 
ſtanz entſtand, wie die Wetſch. Wremfa erzählt, ob der 
ſouderbaren Anfrage große Verwirrung. Man hatte 
wohl ſchon in den verſchiedenſten Fragen Auskunft 
verlangt, aber eine fo kniffelige Angelegenheit war doch 
noch nicht zu entſcheiden geweſen. Man wandte ſich 
an einem im Dienſt ergrauten Exekutor, der verſprach, 
ſich orientieren zu wollen, ſchließlich aber erklärte, für 
die Löſung dieſer wichtigen Angelegenheit in den alten 
Akten lein Material gefunden zu haben. Was war 
nun zu machen ? Jedenfalls mußte die offiziell ange: 
regte Frage eine offizielle Entſcheidung finden. Nach 
langen Beratungen einigte man ſich dahin, daß das 
Ordenskapitel die zuſtändige Inſtanz ſei. Man richtete 
daher ein Schreiben an das Kapitel und fragte ord⸗ 
nungsgemäß an: 1) Darf ein Wirklicher Staatsrat, 
der einen Poſten der vierten Rangklaſſe bekleidet, weiße 
Beinkleider tragen, und 2) falls er dieſes Recht beſitzt, 
bei welchen Gelegenheiten darf er es ausüben? Alſo 
das Schreiben wurde redigiert, kopiert und abgeſandt. 
Nun hat ſich das Ordenskapitel mit dieſer wichtigen 
Staatsfrage zu beſchäftigen, Wir wünſchen der Exzellenz 
von ganzem Herzen, daß ihr das Recht auf die weißen 
Unausſprechlichen zugeſprochen wird. 
Das Schlckſal der Preſſe wird, 
nachdem die dritte Duma dafür kein Jutereſſe hatte, 
in der vierten Duma anſcheinend eine große Rolle 
ſpielen. Gntſchkow erklärt die Gleichgültigkeit der 
dritten Duma gegen die Preſſe damit, 
ein Preßreformprofekt feitend der Regierung in Aus⸗ 
ſicht geftellt hatte, worauf die Oktobriſten ihren an⸗ 
fänglichen Plan, einen Initiativantrag einzubringen, 
fallen gelaſſen hätten. Aufgabe der Preßreform ſei 
die Befreiung der Preſſe von der gegenwärtigen admi⸗ 
niſtrativen Willkür, die ſämtliche Parteien empöre. 
Sollte die Re 
wurf zugehen laſſen, ſo würden die Oktobriſten einen 
Initiativentwurf vorſtellen. 

In den politiſchen Kreiſen kur⸗ 
ſieren Gerüchte, daß die Begnadigung Lo⸗ 
puchins, des geweſenen Direktors des Poltzeideparte⸗ 
ments, bevorſteht. Lopuchin wurde bekanntlich in Ver⸗ 
bindung mit der Entfarvung Aſefs verurteilt; einige 
feiner Verwandten ſuchten um Reviſion des Prozeſſes 
nach, doch konnte dieſes Geſuch nicht befriedigt werden, 
da es jueidifch nicht genügend motiviert war. Jetzt 
wird es aber für möglich gehalten, dieſe Frage wieder 
zu erwecken, da die Affäre durch die letzten Euthüllungen 
Burzews in ein andres Licht gerückt iſt 

Moskau. Zum Brillantendiebſtahl 
bei der Fürſtin Schachowſkaja⸗Stre⸗ 
ſchne wa. Die Diebſtahlaffäre ift ſetzt vollftändig 
aufgedeckt. Alle geſtohlenen Gegenſtände find gefunden 
und der Beſitzerin zurüderftatlet worden. Der größte 
Teil der Sachen iſt in Niſhni Nowgorod in einer 
Spelunke gefunden worden, in der der Dieb zu zechen 
pflegte. Die urſprünglichen Vermutungen, daß der 
Privatjekretär der Fürſtin der Dieb ſei, haben ſich nicht 
bewahrheitet. Als der Schuldige erwies ſich ein frü⸗ 
berer Diener der Fürſtin. . 

— In der Stadtverwaltung wird 
eine Liſte von Zeitgenoſſen des vater⸗ 
ländiſchen Krieges zuſammengeſte llt. 
Neulich erſchien dort die 106 Jahre alte Golubkowa, 
welche in Moskau über 40 Jahre wohnt. Die Golub⸗ 
kowa ift im Gouvernement Tula gebürtig, war zwei⸗ 
mal verheiratet und hatte elf Kinder, von denen ein 
70 jähriger Sohn noch lebt. 

Niſhni⸗Nowgorod. Die jüdiſchen Wähler, 
welche eine Hochſchule beendet haben, aber feinen Ge⸗ 
lehttengrad beſitzen. hatten 25. Inli ſich beim Miniſter 
des Junern über den Gouverneur Chwoſtoſt beklagt, 


handen war. Der Ausfall der Wahlen wird als ſiche⸗ 


daß Stolypin Nuß 


gierung der vierten Duma keinen Eut⸗ ce 


Nr. 408. 


geſandt hatte, daß die betreffenden Perſonen nicht in die 
Wahlliſten aufzunehmen ſeien, da ſie nicht das unbedingte 
Recht hätten, überall zu wohnen. So „erklärte“ nämlich 
der eifrige Gouverneur das Zirkular des Min 
Innern vom 22. Juni. Dieſe Erklärung iſt n 
durchans unrichtig und ungeſetzlich. Am 27. Juli tor 
die Antwort des Miniſters an den Gouverneur ein, 
welche lautete: „Augefichts mehrerer Klagen henachrich⸗ 
tige ich Eure Erellenz, daß Inden, welche eine Hoch⸗ 
ſchule abſolviert haben, das unbedingte Recht haben, 
überall zu wohnen, und daher ihrem Zenſuß gemäß in 
die Wählerliſten einzutragen find. Ich bitt“, die here» 
ffenden Perſonen davon in Kenntnis zu ſetzen. , — Wie 
bat nun Chwoſtow dieſe Anordnung erfüllt? Er ſetzte 
die Verfaſſer der Klage erſt am 8. Anguft (nach 10 
Tagen!) vom Telegramm des Miniſters in Kenntnis, 
als die Mahlliften bereits zuſammengeſtellt waren F 

Odeſſa. Herr Rappoport in Odeſſa erhielt vom 
Miniſterium der Volksaufklärung die Erlaubnis, anſtatt des 
geſchloſſenen Gymnaſiums von Iglitzki ein neues jfdiſche⸗ 
Gymnaſium mit Rechten der Kronsgymnaſien zu eröffnen. 
Wie bekannt, erſchoß fi Iglitzti von kurzem unter 
tragiſchen Unſtänden. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. N. Litwinow — Busk, S. Balıw 
— Warſchau, D. Striafin — Sieradz, R. Bucki — Huta 
bankowa, S. Lempicki — Reneraje, A. Minkowokt — Padlerez, 
N. Bous — Warſchan, E. Puczynski — Minsk, A. Schor — 
Nikopol, Stawiski — Lask, F. Welzer Berlin, S. Akfelrud — 
Kiew. 

Grand Hotel. A. Brandt — Breslau, N. Frank — 
Aachen, A. Lindner — Oſtrowo, J. Heckhauſen — Köln, R. 
Roſenkhal — Berlin, E. Oberdörffer — Cheat, C. Damm — 
Berlin, A. Ditel, S. Landau — Sobnawite, W. Sleczkowset — 
Warſchau, L. Herzenberg — Riga, J. Ferſter — Warſchan, 16 
Rothe — Eſſen, J. Dunowitſch — Mobkau, B. Bakowiech —- 
Last, G. Bindel — Mannheim, M. Berg — Wien, L. Gard) 
— Maskau, M. Walicki — Preczus. 

Hotel Viktorig. I. Gonsztack — Perm, T. Uzdzinski 
— Känsk, A. Wiederhold — Berlin, S. Pulvermacher — (har 
lottenburg, J. Szeffel — Sluck, A. u. S. Kondachezew — 
Karz, S. Rizinaszwili, Ch, Jakobiwsz — Kutais, A. Palcom 
— Efhterinoslam, A. Goldenberg — nman, S. Wafſermann 


— Plock, B. Tafaki, M. Idzikowski, W. Fitzte, M. Golterf, 
B. Großer — Warſchau. 
Hotel Polski. P. Kukulen — Artwig, N. Glazow — 


Bendlow, M. Kaminski — Warſchau, Frau Stein — Bendlow, 
3. Pilz, S. Olzewski — Warſchau, Hübner — Turku, 5 
Derol — Przybylow, Krubkowski, W. Wittke — Warſchan, 
Frau Amon — Pabiantee. W. Reblkensfi — Mahn, T. 
Jankewökt — Pabianice, W. Zerzebnickl — Kuchwy, H. Juſa· 
dowzki Plock. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 

Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 5. September. 
Temperatur; Vormittags 8 uhr 10° Wärme 
{tags 8 
Geſtern abend A , 105 
Barometer: 749 mm gefallen 

Maximum 120 Wärme 

Minimum 105 


„ 


5 ” 


Börſenberichte 


2 der „Neuen Lodzer Zeitung”, 
St. Petersburg, den 5. September 1912. 


unter dem Ei 
ſe unveräubekt. 


Heute. 


Hens Mall, Dividenden Miller 
He kiſaktoster Fehse. Wrännentoo 


Wechſelkurs. Geſtern, 
Mechfefturs auf London 4 M. 
N Condon 
| Bedifelkurs 


Ehe 
Mechſelkurs 
Cbeck 


T 
ſtuß von 


10 Pf. Stz | 


4% Staatsrente . 287 
nere Sindtsantelbe 105% 
- - 1 105Y 
. 105% 
Nuffiſche % 10905 
Nuffiſche. © 10 100%, 
fanbbriefe Fer Ager 101%, 
Pfanbbriefe ber Roel, 9 
3% Sertifitate der Bauer 10% 
2A 71505 1 101% 
47 Wc Bränitenaufeiße 55 Ri 10 
475 = m & 
99 5 Wee Ran sh 
ade für oblig. Aus tauſch gegen 1 
Winder in near 8. | 
Aktien der Kommers- Banken, 
ate Bae une 646 449 
Nane Baht!" % . . 2. & . 
age Fand für gam artiden Gondel: 
Ruiflih-Chineflihe Ban 


Nigaer Kommerz⸗Ban 
Union- Jank. 
Aktien der Naphta⸗ 


Ranftön-Geie 
Seen eee 


antaſchen. ., 4 
Gebrüder Nobel aws) :: „ 2. 1” 
Metallurgiſche Induſtrie ⸗ 

Aer Shienen-Babrit. ı ı = 
eee eee ee 
Kolomnaiche Maſchin en Nabel. 
Nitopol-Marinpoler,Gchellichaft . 

hutilom- Werte 0 

a Magaind nbriR, x 

2 en. N 
forno wer Gel. fir Eifen- nnd Saban. 
Waagen u. meheniice Fabrik „Woönig”. 
eiellicaft: rege 
Donegmrieiver Gefen! 
ane Hoden 


ena-Goldaktiernn 1405 ih 
Ansländiſche Börſen. 

| Berlin, den 5. Sept 

f St. Vetersburg 
ER e Sete 

e Ruſſiſche Anleihe 1005 

4%, Staatsrente 100 Rubel. 

uſſiſche ie 


tivatdisfoni 
Tendenz feſt. 9. 


um Schluß jchwücher 
Paris. 

B „ Minimalpriis. | 

Fam 55 Mn ne 

47% Etaatsrente 180%. A 

% Nuiftiche Anette 100 


4, Zertiffkate der Rentei 1 
tivatdisfont 


London. 


% Mufſiſche Auleibe 1908 %% „„ 
%, Male deus Anteile 40e \ > > 


Tendenz: flat, ſchwächer 
Amſterdam. 


5%e 9 Anleibe 100 „„ „„ «= 
e Nele Muehe Neeide 1000. 3 £ I 


Wien. 


5% Ruſſiſche Anleihe 1006 105.80 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
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